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DIE UNSTERBLICHE PARTIE
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DEFINITION 
„RISIKOMANAGEMENT“

„Risikomanagement in Projekten beschäftigt sich 
mit allen Tätigkeiten, die zur Verhinderung von mit allen Tätigkeiten, die zur Verhinderung von 
oder zum Umgang mit ungeplanten Ereignissen, 
welche die Projektziele gefährden (können), 
beitragen.“
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RISIKOMANAGEMENT ALS 
PROZESS

• Strategie entwickeln
• Methoden für Umsetzung festlegen
• Ressourcen einplanen

• Bereiche identifizieren
• Wahrscheinlichkeit und
Auswirkungen analysieren
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Stand: April 2010

• Strategie auswählen
• Strategie bewerten
• Strategie anwenden

• Maßnahmen messen
• Maßnahmen bewerten
• Strategie ggf. anpassen



PROZESSSCHRITTE

- Risikoidentifizierung
mit welchen Risiken ist das Projekt konfrontiert 

- Risikobewertung
welche Risiken treten mit welcher Wahrscheinlichkeit ein; Risikoanalyse 
im engeren Sinne im engeren Sinne 

- Risikoüberwachung
Ursachenidentifikation, Maßnahmenplanung 

- Risikoeintritt
Mit dem Eintritt wird aus einem latent vorhanden Risiko eine konkrete 
Beeinträchtigung der Projektziele
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RISIKO-KATEGORIEN

- (6) Politisch

- (5) Qualität

- (4) Zeit
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- (3) Personal

- (2) Kosten

- (1) Rahmenbedingungen



KENNZAHLEN

Handlungswertigkeit  = 

Eintrittswahrscheinlichkeit  (1-3)  xEintrittswahrscheinlichkeit  (1-3)  x

Schadenshöhe (gering / mittel / hoch)  x

Kategorie (1-6)

H = E x S x K
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EINTRITTS-
WAHRSCHEINLICHKEIT

- Eintrittswahrscheinlichkeit bezeichnet die geschätzte 
Wahrscheinlichkeit, für das Eintreten eines bestimmten 
Ereignisses in einem bestimmten Zeitraum in der Zukunft.

- Die Eintrittswahrscheinlichkeit wird in Prozent angegeben und als 
Durchschnitt eines Abstimmungsergebnis ermittelt.

� hoch (3) bedeutet: das Ereignis wird eintreten.

� mittel (2) bedeutet: das Ereignis kann eintreten.

� niedrig (1) bedeutet:das Ereignis könnte eintreten.
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AUSWIRKUNGSHÖHE

- Auswirkungshöhe des geschätzten Schadens, für das Eintreten eines 
bestimmten Ereignisses in einem bestimmten Zeitraum in der Zukunft.

- Die Auswirkungshöhe wird in als Zahl angegeben und als 
ganzzahliger Durchschnitt eines Abstimmungsergebnis ermittelt.

� hoch (3) bedeutet: Gefährdung des Gesamtprojektes

� mittel (2) bedeutet: Störung des Ablaufs mit Verletzung von 
Meilensteinen

� niedrig (1) bedeutet: Beeinträchtigung des Ablaufs (Arbeitspaket)         
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RISIKOKATEGORIE 

(6) Politisch
Auswirkungen auf das Land: Image, Reputation, Öffentliche 
Meinung

(5) Qualität
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(5) Qualität
Produkt menschlichen Handelns: Prozesse, Technik, 
Verfügbarkeit

(4) Zeit
Verletzung von Pufferzeiten, Überschreiten von Meilensteinen, 



RISIKOKATEGORIE

(3) Personal
Kündigung, Gesetzeswidrige o. unautorisierte
Handlungen, menschliches Versagen, Betrug, Über- und 
Unterforderungen

(2) Kosten(2) Kosten
Budgetüberschreitungen, Budgetkürzungen, Haushaltssperren

(1) Rahmenbedingungen
Gesetzgebung, andere Projektbeteiligte außerhalb des eigenen 
Einwirkungsbereichs, Lieferanten, Öffentliche Aktivitäten, 
Katastrophen, Sabotage, Kriminalität.
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RISIKOBEWERTUNG

- Die Risikobewertung umfasst die Ermittlung von 
Eintrittswahrscheinlichkeiten und der möglichen 
Auswirkungshöhe.

- Die Risikobewertung folgt einem strukturiertem 
Ansatz, das Risiko einzuordnen und einen Einblick in Ansatz, das Risiko einzuordnen und einen Einblick in 
die das Risiko positiv oder negativ beeinflussenden 
Faktoren zu bekommen.

- Je höher die Eintrittswahrscheinlichkeit und die 
mögliche Auswirkungshöhe ist umso stärker ist das 
Projekt gefährdet.
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RISIKOMANAGEMENT IM 
PROJEKT DIGITALFUNK RLP

Workshop
Risikomanagement

Analyse
Bewertung

Maßnahmen
Methodik
Prozess

Externe
Rahmen-

bedingungen
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Maßnahmenplan

Verfolgung der
Risiken

(Status-Meetings)

Risikoliste

Projektstatus

Kennzahlen

Planung

Steuerung

Analyse des
Risiko-Portfolios

(monatlich)

Information

Projektcontrolling

Zeit
Ergebnisqualität

Kosten

Projektmanagement



RISIKOLISTE DER 
GESCHÄFTSSTELLE
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RISIKOLISTE DER 
GESCHÄFTSSTELLE
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ENTWICKLUNG  DER RISIKEN
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RISIKOTRENDANALYSE
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RISIKOFLÄCHENDIAGRAMM
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NUTZEN

- Agieren vs. Reagieren

- Kein Entscheidungsdruck

- Erkennen von Abhängigkeiten- Erkennen von Abhängigkeiten

- Situationsanalyse

- Ursachen-Wirkung-Analysen
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !
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